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Wiederfund des Zwerggrases, Mibora minima (L.) Desv. 
bei Ingelheim/Rhein
Dr. H. REICHERT, Ingelheim
Den Floren von DÖLL (1843), DOSCH und SCRIBA (1888), HEGI (1935) und 
BURCK (1941) ist zu entnehmen, daß Mibora minima in der Oberrheinebene 
von Philippsburg (gegenüber Germersheim) bis Bingen vorkam und in der 
Umgebung von Frei-Weinheim (heute Ingelheim-Nord) recht häufig war.
Bereits im ersten Viertel unseres Jahrhunderts dürfte westlich Mainz ein 
beträchtlicher Rückgang des Zwerggrases erfolgt sein. Der Obst- und Spargel-
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anbau auf den Sandflächen wurde damals derart intensiviert, daß die meisten 
Brachfelder verschwanden. Auf diesen gedeiht, wie EBERLE (1953) darlegt, 
das Zwerggras am besten.
Immerhin fand H. EVELBAUER vor dem Kriege noch häufige Vorkommen des 
Grases auf brachliegenden Äckern und Weinbergen zwischen Gau-Algesheim 
und Ingelheim, namentlich in der Nähe des Judenfriedhofs (EBERLE 1953; 
KORNECK, mündl. Mitteil.). EBERLE überprüfte in den Jahren 1951 und 1952 
diese Fundstellen; sowohl hier als auch anderorrs im Bereich der Dünensande 
westlich Mainz blieb jedoch die Suche erfolglos; nicht ein einziges Mibora- 
Pflänzchen konnte entdeckt werden.
Um so überraschender ist der Neufund, der mir am 1. Mai 1964 gelang; er 
zeigt wieder einmal, daß Therophyten auch nach längerem Verschollensein 
plötzlich wieder auftauchen können, wenn irgendwo geeignete Lebensbedin­
gungen eintreten.
Das Vorkommen fand sich auf einem seit längerer Zeit brachliegenden, 
ebenen Sandfeld am Heidesheimer Weg östlich Ingelheim (Meßtischblatt 6014; 
Koordinaten 34650/38760) im Winkel einer Weggabelung. Das Gras wuchs 
auf der etwa 150 qm großen Fläche so reichlich, daß es alle anderen Pflanzen 
an Häufigkeit übertraf.
Die lockere Therophytengesellschaft wies noch folgende Arten auf: Cerastium 
semidecandrum, ErophUa verna, Holosteum umbellatum, Bromus tectorum, 
Sedum acre, Convolvulus arvensis, Myosotis collina, Diplotaxis tenuifolia, 
Trifolium campestre, Asparagus officinalis, Conyza canadensis, Oenothera 
biennis.
Die meisten dieser Pflanzen führt auch EBERLE als regelmäßige Begleiter von 
Mibora auf. Er erwähnt daneben Säurezeiger wie Arnoseris minima, Teesdalia 
nudicaulis und Ornithopus perpusillus. Deren Fehlen im Ingelheimer Gebiet 
deutet darauf hin, daß der kalkhaltige Untergrund eine Versauerung des 
Sandbodens verhindert. Das Zwerggras vermag sich auch auf neutralen Böden 
optimal zu entwickeln.
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